










Bei Schafen und Ziegen kann eine Euterentzün-
dung sehr rasch und schlimm verlaufen, wobei 
sich die betroffene Euterhälfte blaurot verfärbt 
und das Sekret blutig wird. Es handelt sich um eine 
gangräneszierende Mastitis mit Nekrosen. Erre-
ger sind häufig Staphylococcus aureus, Clostridi-
um perfingens oder Bacillus cereus. 

Anfangs fühlen sich die betroffenen Bereiche heiß 
an, später werden sie kalt und sterben ab. Zum Teil 
sind Gasblasen im Sekret. Bei einer solchen Mas-
titis ist eine intensive tierärztliche Behandlung mit 
Infusion notwendig. 

Mastitiserreger als Zoonoseerreger
Staphylococcus aureus ist nicht nur ein gefährli-
cher Mastitiserreger, sondern auch ein potentiell 
humanpathogener Keim. Durch die Fähigkeit, Toxine 
zu bilden, kann Staphylococcus aureus nach Ver-
zehr von nicht pasteurisierter, kontaminierter Milch 
oder Milchprodukte Lebensmittelvergiftungen ver-
ursachen.

Auch Infektionen mit Listerien können zu Infektio-
nen beim Menschen führen und zu einer hochgradi-
gen Kontamination der produzierten Käse.

Das Q-Fieber, verursacht durch Coxiella burnet-
ti, kann zu Herdenproblemen in Ziegenbeständen 
führen. Die Coxiellen werden unregelmäßig mit der 
Milch ausgeschieden und ziehen selbst nicht immer 
Euterveränderungen nach sich. 

Weitere Informationen zu Zoonosen sind im Teil 9 
„Zoonosen und Biosicherheit“ nachzulesen.

2.5. Behandlung von Mastitis

Euterentzündungen bei Schafen und Ziegen werden 
genauso wie beim Rind antibiotisch behandelt. Al-
lerdings sind die Erfolgschancen durch die hohe Be-
teiligung von Staphylokokken mäßig. 

Akut verlaufende Euterentzündungen mit Blaufär-
bung des Euters gehen mit einer nicht wieder heil-
baren Schädigung des Euters einher. Wenn das Tier 
überlebt, was oft nicht der Fall ist, dann stirbt die 
betroffene Euterhälfte ab und fällt langsam weg. 

Hinweis: Tiere mit einer subklinischen Sta-
phylococcus aureus Infektion oder Infektionen 
mit seltenen Mastitiserregern, wie Pasteurel-
la oder Pseudomonas, sollten aus der Herde 
entfernt werden. Die Gefahr der Ausbreitung 
ist zu hoch.

Infektionen mit koagulasenegativen Staphylokokken, 
KNS, können sowohl in der Laktation aus auch zum 
Trockenstellen mit Antibiotika behandelt werden. Da-
bei wird bevorzugt mit Injektionen über 2 bis 3 Tage 
behandelt. Bei einer Behandlung mit antibiotischen 
Euterinjektoren („Eutertuben“) muss an die verlän-
gerte Wartezeit gedacht werden. Vor einer erneuten 
Ablieferung oder Verkäsung der Milch ist daher auf 
jeden Fall ein Hemmstofftest empfehlenswert. 

Vorsicht bei Verwendung von antibiotischen 
Trockenstellern für das Rind: häufig sind bis 
3 Monate nach der Geburt noch Hemmstoffe 
in der Milch nachweisbar!

2.6. Vorbeugemaßnahmen von Mastitis

Zur Verhinderung von Neuinfektionen und einer Wei-
terverschleppung der Erreger von Tier zu Tier, kön-
nen die beim Rind bereits bewährten Maßnahmen 
empfohlen werden:

Reinigung und Zitzendippen – Euterhygienepro-
gramm
 •  Zitzen und Euter müssen beim Melken sauber 

und trocken sein. Wenn eine Reinigung notwen-
dig ist, dann wird ein Einmaltuch oder anderes 
Einmalmaterial verwendet. 

 •  Für Herden, wo bereits mehrere Tiere euter-
krank sind, können Zitzendippmittel zur Vor-
beugung der Ansteckung weiterer Tiere ver-
wendet werden. Es gibt Zitzendippmittel mit 
oder ohne Jod bzw. Chlor. Biobetriebe finden 
erlaubte Produkte im Betriebsmittelkatalog. 

 •  Was jedoch bei Schafen und Ziegen unbedingt 
beachtet werden muss: die Zitzenhaut der klei-
nen Wiederkäuer ist empfindlicher, daher können 
empfohlene Konzentrationen vom Rind für Scha-
fe und Ziegen ätzend sein. Es müssen niedrige-
re Konzentrationen verwendet werden, die Haut 
darf nie geschädigt werden.

Keimverschleppung vermeiden
 •  Mastitiserreger können beim Melken und au-

ßerhalb der Melkzeiten ins Euter gelangen. 
Saugende Lämmer und Kitze sollten bei der 
Vorbeugung besonders beachtet werden. 

 •  Milchräuber sind saugende Lämmer oder 
Kitze, die nicht ausschließlich bei der eige-
nen Mutter saugen. Durch solche Milchräu-
ber können Mastitiserreger von der Mutter zu 
anderen Tieren oder umgekehrt verschleppt 
werden. Dies ist insbesondere bei Infektionen 
mit Staphylococcus aureus, Mannheimia hä-
molytica oder Mykoplasma agalactiae zu be-
fürchten. Milchräuber sollen daher früher ab-
gesetzt und bei Bedarf mutterlos aufgezogen 
werden.  

Staphylococcus aureus nicht verschleppen 
 •  Staphylococcus aureus kann beim Melken über 

die Hände oder das Melkzeug weiterverbrei-
tet werden. Bei hohem Infektionsdruck, wenn 
schon viele infizierte Tiere in der Herde sind, ist 
auch eine Verbreitung durch Kontakt innerhalb 
der Herde möglich. 

 •  Empfohlen wird daher eine strikte Trennung 
der Herde beim Melken und bei der Fütterung 
in gesunde und Staphylococcus aureus-infi-
zierte Tiere. 

Melktechnik
 •  Die Melktechnik hat einen wichtigen Einfluss 

auf die Eutergesundheit. Besonders die häu-
fig vorkommenden Infektionen mit koagulase-
negativen Staphylokken können eine Ursache  

darin haben. Unpassendes Vakuum oder Puls-
zahl schwächt das Eutergewebe, sodass sich 
Bakterien darin viel leichter festsetzen und ver-
mehren können.  

Hinweis: Die Broschüre „Eutergesundheit – 
Gesunde Euter für beste Milchqualität“ (LFI 
Österreich, 2017) gibt einen umfassenden 
Überblick zum Thema mit zahlreichen Abbil-
dungen. Sie ist als Druckversion oder als Gra-
tis-Download erhältlich.  

Abb. 7 |  Milchräuber können Mastitiserreger übertragen. Ein 

mutterloses Schaf saugt bei einer Ziege
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3.  Melken von kleinen 
Wiederkäuern

Das Melken mit der Melkmaschine basiert bei Scha-
fen und Ziegen auf dem gleichen Prinzip wie beim 
Rind. Folgende Unterschiede sind zu erwähnen:

3.1 Anrüsten nicht notwendig

Im Gegensatz zum Rind ist der Großteil der Milch 
bei Schafen und Ziegen in den Zisternen und nicht 
in den Milchbläschen gespeichert. Daher kann ohne 
Anrüsten oder besondere Vorstimulation sofort ge-
molken werden.

Das Anrüsten ist bei Schaf und Ziege nicht 
notwendig.

3.2 Melkbecher

Das Melkzeug hat zwei Melkbecher. Die Abmessun-
gen der Zitzenbecher und Zitzengummis müssen 
auf die Größe der Zitzen abgestimmt sein. Bedingt 
durch den geringen Abstand zwischen Zitzenspitze  
und Boden und wegen der häufig seitlich nach au-
ßen gerichteten Zitzen haben die Melkzeuge eine 
andere Form als bei der Kuh.

3.3 Melktechnik 

Die Melktechnik muss korrekt und für die Tiere pas-
send sein, weil es sonst zu vermehrten Euterent-
zündungen kommt. 

Vakuum, Pulszahl sowie das Verhältnis von Saug- 
zu Entlastungsphase sind für Schafe und Ziegen 
unterschiedlich (vgl. Tabelle 2).

Folgende melktechnische Abweichungen bzw. melk-
bedingte Fehler können, insbesondere bei Ziegen, 
zu einer Erhöhung der Zellzahl führen:
 •  bei einem Pulsverhältnis von 60:40 liegen die 

Zellzahlen der Tiere höher
 •  Ziegen, die nicht jährlich trockengestellt wer-

den, weisen höhere Zellgehalte auf
 •  wird keine Melkreihenfolge eingehalten, also 

werden euterkranke Tiere vor gesunden Tie-
ren gemolken, so steigt der Zellgehalt bald 
deutlich an – um dies zu vermeiden, soll das 
Melkzeug nach der Abnahme mit Peressigsäu-
re oder Wasser zwischengespült werden

 •  sehr kurze Melkdauer von unter 3 Minuten pro 
Tier führt zu einer Erhöhung der Zellzahl und 
vermehrten Neuinfektionen
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Abb. 8 | Saanenziegen im Melkstand

Parameter Ziege Schaf

Vakuum hochverlegte Melkleitung 44 - 48 kPa 42 - 46 kPa

Vakuum niedrigverlegte Melkleitung 38 - 42 kPa 36 - 41 kPa

Vakuum mittelverlegte Melkleitung 41 - 46 kPa 39 - 44 kPa

Melkvakuum im Sammelstück 35 – 41 kPa 32 - 46 kPa

Pulszahl 90 Zyklen/min 90 - 120 Zyklen/min

Pulsverhältnis 60:40 oder 50:50 60:40 oder 50:40

Tab. 2 |  Anforderungen an die Melktechnik bei Schaf und Ziege
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4. Kontaktadressen
Tiergesundheitsdienst Burgenland
Rusterstraße 135
7000 Eisenstadt 
Tel.: 02682/600-2475
post.tgd@bgld.gv.at
www.burgenland.at/themen/agrar/tiergesund-
heitsdienst/ 

Tiergesundheitsdienst Niederösterreich
Tor zum Landhaus, Stiege B
Rennbahnstraße 29
3109 St. Pölten
Tel.: 02782/84109
office@noe-tgd.at
www.noe-tgd.at 

Tiergesundheitsdienst Oberösterreich
Bahnhofplatz 1, 4021 Linz
Tel.: 0732/77 20-142 33
tgd.post@ooe.gv.at
www.ooe-tgd.at

Tiergesundheitsdienst Steiermark
Friedrichgasse 11
8010 Graz
Tel.: 0316/877-5593
office@stmk-tgd.at
www.stmk-tgd.at 

Gesundheitsdienst für Nutztiere für Kärnten
Kirchengasse 43 / 4.OG
9020 Klagenfurt
Tel.: 0463/446866
gdn.kaernten@ktn.gv.at
www.tiergesundheit.ktn.gv.at

Tiergesundheitsdienst Salzburg
Fanny-von-Lehnert-Straße 1
5020 Salzburg
Tel.: 0662/8042-3620
tgd-s@salzburg.gv.at
www.tgd-salzburg.at

Tiergesundheitsdienst Tirol
Wilhelm-Greil-Straße 17
6020 Innsbruck
Tel: 0512/508-7772
tgd@tirol.gv.at
www.t-tgd.at

Tiergesundheitsdienst Vorarlberg
Römerstraße 15
6900 Bregenz
Tel.:05574/511-25212
norbert.greber@vorarlberg.at

Österreichischer Bundesverband für Schafe und Ziegen
Dresdner Straße 89/B1/18
1200 Wien
Tel.: 01/334 17 21-40
office@oebsz.at
www.oebsz.at

Nö. Landeszuchtverband für Schafe und Ziegen
Ing. Johann Hörth
Linzerstraße 76
3100 St. Pölten
Tel.: 050/259-46900 - 46903
Fax: 050/259-46999
schafzucht@lk-noe.at
www.schafundziege.at

Landesverband für Schafzucht und -haltung OÖ
Matthias Pleschberger
Auf der Gugl 3
4021 Linz
Tel.: 050/6902-1313, 1317, 1339
Fax: 050/6902-1360
office@schafe-ooe.at
www.schafe-ooe.at

Landesverband für Ziegenzucht und -haltung 
Oberösterreichs
Josef Stöckl
Auf der Gugl 3
4021 Linz
Tel.: 050/6902-1448
Fax: 050/6902-91448
office@ziegenland.com
www.ziegenland.com

Salzburger Landesverband für Schafe und Ziegen
DI Bernhard Rinnhofer
Schwarzstraße 19
5020 Salzburg
Tel.: 0662/870571-257
Fax: 0662/870571-323
sz@lk-salzburg.at
www.schafe-ziegen-salzburg.at

Tiroler Schafzuchtverband e.V.
Ing. Johannes Fitsch
Brixner Straße 1
6020 Innsbruck
Tel.: 059/292-1861
Fax: 059/292-1869
schaf.tirol@lk-tirol.at
www.bergschafetirol.com

Tiroler Ziegenzuchtverband e.V.
Johann Jaufenthaler
Brixner Straße 1
6020 Innsbruck
Tel.: 059/292-1863
Fax: 059/292-1869
johann.jaufenthaler@lk-tirol.at
www.tiroler-ziegenzuchtverband.at

Vorarlberger Schafzuchtverband
Christian Längle
Montfortstraße 9-11
6900 Bregenz
Tel.: 05574/400362
vszv@gmx.at

Vorarlberger Ziegenzuchtverband
Claudia Natter
Quadernweg 1
6712 Thüringen
Tel.: 0676/7649676
claudia.natter@gmail.com

Schaf- und Ziegenzuchtverband Burgenland
DI Daniela Höller
Esterhazystraße 15
7000 Eisenstadt
Tel.: 02682/702-503
Fax: 02682/702-590
daniela.hoeller@lk-bgld.at

Steirischer Schaf- und Ziegenzuchtverband eGen
Siegfried Illmayer
Industriepark-West 7
8772 Traboch
Tel.: 03833/20070-34
Fax: 03833/20070-31
schafe-ziegen@lk-stmk.at
www.schafe-stmk-ziegen.at

Schaf- und Ziegenzuchtverband Kärnten
Ing. Heinz Jury
Museumgasse 5
9020 Klagenfurt
Tel.: 0463/5850-1531
Fax: 0463/5850-1519
daniela.kohlweg-sgonz@lk-kaernten.at

HBLFA Raumberg-Gumpenstein
Abt. Schafe und Ziegen
Dr. Ferdinand Ringdorfer
Raumberg 38
8952 Irdning
Tel.: 03682/22451-280
Fax: 03682/22451-210
ferdinand.ringdorfer@raumberg-gumpenstein.at
www.raumberg-gumpenstein.at

5. Fachliteratur
Vom Österreichischen Bundesverband für Schafe und Ziegen – auch zum Download unter www.oebsz.at

 o Schaf- und Ziegenrassen in Österreich
 o Züchterhandbuch für Schafe und Ziegen
 o Wirtschaftlichkeit in der Schafhaltung
 o Wirtschaftlichkeit in der Milchziegenhaltung
 o Fütterung von Schafen und Ziegen zur Milcherzeugung
 o Fütterung von Schafen und Lämmern zur Qualitätslammerzeugung
 o Haltung von Ziegen im Laufstall
 o Tiergesundheit bei Schaf und Ziege
   • Teil 1: Anatomie
   • Teil 2: Parasiten
   • Teil 3: Klauenpflege und Klauenprobleme
   • Teil 4: Stoffwechselerkrankungen
   • Teil 5: Durchfallerkrankungen
   • Teil 6: Eutergesundheit
   • Teil 7: Geburt und Geburtshilfe
   • Teil 8: Ausfallursachen bei Lämmern und Kitzen
   • Teil 9: Zoonosen und Biosicherheit
   • Teil 10: Spezielle ausgewählte Krankheiten 

Weitere Literatur
 o Schafe und Ziegen aktuell, Fachzeitschrift für Schaf- und Ziegenhalter, Leopold Stocker Verlag
 o Schafhaltung heute, Ferdinand Ringdorfer, Armin Deutz, Johann Gasteiner, Leopold Stocker Verlag
 o Leitfaden Tierwohl Schaf und Ziege, Bio Austria
 o  Stallbau für die Biotierhaltung Schafe, Österreichisches Kuratorium für Landtechnik und Landent-

wicklung
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Österreichischer Bundesverband 
für Schafe und Ziegen (ÖBSZ)

Dresdner Straße 89/B1/18, 1200 Wien
Tel.: +43 (0) 1 334172140
office@oebsz.at, www.oebsz.at


